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Fachforum

Titel des Fachforums: Uber den Gartenzaun — Chancen (digitaler) Kommunikationsraume

Veranstalter: Stiftung Digitale Chancen (SDC) in Kooperation mit der Universitit Hildesheim,
der Deutschen Stiftung fiir Engagement und Ehrenamt (DSEE) und der
Bundeszentrale fiir politische Bildung (bpb)

Zusammenfassung:

Begegnungsorte, Kommunikationsraume, MehrWertOrte — wie auch immer man sie nennt: Es ist
wichtig, dass es sie gibt, um Menschen zusammenzubringen und Raum fiir Austausch zu vielfaltigen
Themen zu geben. Inzwischen ist es selbstverstandlich geworden, Chancen und Mdglichkeiten
digitaler Tools fir die landliche Entwicklung zu nutzen, um eben jene R&ume zu erweitern.

Mitwirkende:

Moderation:

Dr. Carola Croll, Stiftung Digitale Chancen

Clara Hoppe, Universitat Hildesheim

Referent*innen:

Rebecca Schnaiter, Smartes Land GmbH (per Videoaufnahme)
Marlene Neumann, Programm Land.Zuhause.Zukunft.

Dana Milovanovic, Deutsche Stiftung fir Engagement und Ehrenamt
Martin Correll + Sara Schmidt, Bundeszentrale fir politische Bildung

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Inhalt der Diskussion:

Im Fachforum haben vier Akteurinnen und Akteure der landlichen Entwicklung Kurzimpulse zu den
Themen Integration von Migrant*innen, Skalierung, Demokratieférderung und
Engagementforderung gegeben, bevor in zwei inhaltlichen Themenrunden die Teilnehmenden die
Chance hatten, ihre eigenen Ideen, Wiinsche und Herausforderungen in die Diskussion einzubringen
und in einer Abschlussrunde zusammenkommen.

Skalierung, Verstetigung und Weiterentwicklung Beteiligungsprozesse digitaler Innovationen

* Es braucht die richtigen VVoraussetzungen, z. B. Schlisselpersonen als "Kimmerer"”, stabiles
Internet, hybride Losungen, Angebote zur Medienkompetenzvermittlung, nachhaltige Finanzierung.
» Herausforderungen sind z. B. Burokratie und lange Entscheidungswege, Reichweite generieren,
alle mitnehmen.

» Zukunftschancen fiir die Weiterentwicklung sind z. B. Mitbestimmung + Beteiligung =
Co-Creation schafft Akzeptanz, Schnittstellen zu bestehenden (digitalen) Strukturen schaffen,
niedrigschwelliger Mehrgenerationenansatz, Ansatze zur Uberwindung struktureller Barrieren.

Chancen digitaler Begegnungsraume fur die (soziale) Integration in landlichen Raumen

» Ein Angebot fur verschiedene Zielgruppen etablieren und diese aktiv in der Entwicklung und
Umsetzung einbinden

» Mdglichst ein Angebot fir verschiedene Zwecke: Beteiligung, Umfragen, offener Austausch, Safe
Spaces, Information etc.

» Mehrwerte der Teilnahme hervorheben und Multiplikator:innen fordern, um moglichst viele
Menschen zu erreichen

* Losungen sollten flexibel an lokale Gegebenheiten angepasst werden kénnen

» Transparenz bei Kosten und Aufwand, Uberblick tiber verschiedene Méglichkeiten schaffen

Engagementforderung auf dem Land — Bedarfe und Herausforderungen von Engagierten

* Burokratie abbauen und Vertrauen starken (vereinfachte Antrage, transparente Kommunikation,
weniger Kontrolle)

* Kleine Vereine entlasten und befahigen (Beratung bei Antragstellung, realistische Anforderungen,
begrenzte Ressourcen beriicksichtigen, z. B. durch neue Lésungen zur Erbringung von
Eigenanteilen)

 Kooperation statt Einzelstrukturen fordern (Zusammenschlisse von Vereinen, gemeinsame
Strukturen, Austausch ermdglichen, z. B. durch Einbezug von Verbanden)

» Engagement zeitlich und strukturell erleichtern (Aufgabenpakete, Unterstiitzung beim
Generationenwechsel, Schutz vor Uberlastung)

* Digitalisierung und Infrastruktur gezielt unterstitzen (Technik-Grundausstattung, passgenaue
Digitalisierung, Offenheit fur Initiativen, z. B. durch Kommunen unterstiitzt)

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Inhalt der Diskussion:

Demokratische Diskursraume gestalten — Was braucht es fiir eine gute Debattenkultur jetzt und in
der Zukunft

» Gemeinsames Tun (z. B. in einem Bauprojekt) schafft einen guten Rahmen, um trotz Differenzen
miteinander ins Gesprach zu kommen.

* Eine wertschétzende Streit- und Debattenkultur braucht gute VVorbereitung und die Moderation von
Formaten.

» Um die Vor-Ort-Strukturen zu erreichen, braucht es die Zusammenarbeit mit lokalen Vereinen und
Verbanden.

» Wenn Projekte erfolgreich sind, sollten Anschlussférderungen ermdéglicht werden. Innovation ist
nicht alles!

» Es sollte ein besserer Uberblick zu den verschiedenen Fordermdglichkeiten erarbeitet werden
(insbesondere fir Kommunen).

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Wesentliche Ergebnisse/Handlungsempfehlungen:

« Gute Ideen brauchen nachhaltige Forder- und Finanzierungsstrukturen.

« Forderangebote sollten burokratiearm, verstandlich und realistisch auf die begrenzten Ressourcen
insbesondere Kleiner Vereine im landlichen Raum zugeschnitten sein.

« Funktionierende Strukturen mussen dauerhaft etabliert, weiterentwickelt und betreut werden statt
Doppelstrukturen zu schaffen.

» Kooperationen, Zusammenschlisse und gemeinsame Infrastrukturen von Vereinen und Initiativen
sollten gezielt unterstiitzt werden, um Engagement langfristig zu entlasten und zu stabilisieren.

» Um Akzeptanz zu schaffen, missen Ideen und Projekte mit den Menschen vor Ort entwickelt
werden.

Weiterfiihrende Unterlagen/Ansprechpartner:

Smartes Land GmbH: https://smartesland.de/
Land.Zuhause.Zukunft: https://land-zuhause-zukunft.de/

Deutsche Stiftung fir Engagement und Ehrenamt:
https://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/

Bundeszentrale flr politische Bildung: https://www.bpb.de/

Stiftung Digitale Chancen: https://www.digitale-chancen.de/

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Skalierung, Verstetigung und Weiterentwicklung Beteiligungsprozesse digitaler Innovationen
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Chancen digitaler Begegnungsräume für die (soziale) Integration in ländlichen Räumen
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